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M 120. Amts- und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 65 . Jahrgang.

Erscheint  Di en S ta g , Donnerstag und SamStag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg . die Zeile , sonst 12 Psg.
Dienstag»  den 14 . Oktober 1890.

Ab- nnementSpreiS vierteljährlich in der Stadt ro Pfg . urch
20 Pfg . Trägerlohn , durch d' e Post bezogen Mk, 1. 15, sonst iv
ganz Württemberg Mk . 1. 35.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Gemeindebehörden
werden aufgefordert , Protokollauszüge über die zum
Vollzug des Art . 4 bis 7 des Gesetzes vom 13 . Mai
1890 , betreffend die Ausführung des Reichsgesetzes
über die Jnvaliditäts - und Altersversicherung (Reg .-
Bl . S . 86 ) , gefaßten Beschlüsse hieher vorzulegen
(vgl . auch Ministerialverfügung vom 18 . Juni 1890,
Reg .-Bl . S . 126 , Ministerialerlasse vom 12 . Sep¬
tember 1890 , Amtsblatt S . 237 , und vom 26 . Sep¬
tember 1890 , Amtsbl . S . 271 .)

Calw,  den 12 . Oktober 1890.
K . Oberamt.

Supper.

Deutsches Reich.
Potsdam,  9 . Okt . Prinz Wilhelm  von

Württemberg traf um 6 Uhr 35 Min . nachmittags
auf dem hiesigen Bahnhof ein , wurde von Oberst
v . Michaelis und Major Frhr . v . Kanitz und Dallwitz
empfangen und begab sich nach dem Stadtschloß . —
Zur Frühstückstafel bei den Kaiserlichen Majestäten
war S . K. Hoheit Prinz Wilhelm  von Württem¬
berg und die erbprinzlich Meiningen 'schen Herrschaften
geladen . — Reichskanzler v. Caprivi begab sich heute
vormittag zum Kaiser nach Potsdam und stattete dem
Prinzen Wilhelm von Württemberg einen Besuch ab.

Berlin,  11 . Okt . Der Kaiser und die
Kaiserin  sind Nachmittags um 1 '/ « Uhr vom
Stettiner Bahnhof nach Hubertusstock abgereist.

Wiesbaden,  11 . Okt . Die Ho chzeit der
Prinzessin Viktoria mit dem Prinzen
Adolf zu Schaumburg - Lippe,  welcher zur
Zeit im 7. Königs -Husaren -Regiment in Bonn steht,
findet , wie dem „Rh . K." zufolge nunmehr bestimmt
verlautet am 21 . November , dem Geburtstag Ihrer
Maj . der Kaiserin Friedrich , statt.

— Die „Nat .-Ztg ." glaubt , Major v . Wiß-
mann  werde nach Ablauf seines um einen Monat

verlängerten Urlaubs mindestens bis zum 1 . April
1891 nach Ostafrika zurückkehren , wo für ihn noch
manche Aufgaben zu lösen seien . — Die „Kreuz -Ztg ."
knüpft an die Meldung der Abreise des Frhr . v . Soden
nach Ostafrika und dem Widerstreben Wißmanns,

dahin zurückzukehren , folgende Bemerkung : Die Not¬
wendigkeit , m jenem Schutzgebiete eine feste staatliche

Verwaltung einzuführen und die Ausgaben dafür in
bestimmte etatsmäßige Formen zu bringen , war so
unabweisbar , daß man nicht umhin konnte , trotz der

allgemein anerkannten Verdienste Wißmanns neue Vor¬

schläge zu machen , welche dessen bisherige Stellung
in jedem Falle so verändern müssen , daß seine frühere,

fast unbegrenzte Gewalt verringert wird.

Homburg,  11 . Okt . (Bismarck - Geschenk .)
An den Schützenmeister der Hamburger Schützengesell¬
schaft, Herrn Christian Lenz, ist gestern Abend das
von dem Fürsten Bismarck in Aussicht gestellte Er¬
innerungszeichen nebst Schreiben eingetroffen . Es
besteht in einem prächtigen silbernen Trinkhorn , innen
vergoldet , das auf einem Hirschkopfe (einem Zwölfender)
ruht . Die Mitte des Trinkhorns ziert in einer Art
Medaillon das Wappen des Fürsten . Um das
Wappen , außerhalb des Medaillons , ist die Inschrift:
„Homburg , den 5 . September 1890 " zu lesen . Der
Rand ist mit einem Eichenblätterkranz umgeben . Das
Ende des Trinkhorns läuft in einer Eichel aus . Das
beigefolgte Schreiben lautet : „Varzin , 2 . Oktober
1890 . In Erinnerung an meine freundliche Auf¬
nahme bei dem Publikum und der Gilde in Dorn¬
holzhaufen erlaube ich mir die Bitte , den beifolgenden
Becher für die altbewährte Hamburger Schützengilde
anzuneymen und den Geräten derselben einzuverleiben,
gez. v. Bismarck ." Der Vorstand der Schützengesell¬
schaft hat sofort ein Dankschreiben an den Fürsten
abgehen lassen.

Tages -Neuiykeiten.

* Calw,  13 . Okt . Gestern machte ein Teil des
Sänaerchores der „Liedertafel Pforzheim"  einen
Ausflug zu Fuß hieher , um dem hiesigen „Liederkranz"
einen Besuch abzustatten . Das Mittagessen nahmen
die Gäste im Waldhorn  ein . Um 4 Uhr fanden sich
die beiden Vereine im Saale von I . Dreiß  zusammen,
wo sich bei Gesang und komischen Vorträgen bald
ein geselliges Leben entwickelte . Die Leistungen der
schon vielfach preisgekrönten Ltedertafel wurden mit
größtem Beifall begleitet . Der Chorgesang machte
einen äußerst günstigen Eindruck ; die Stimmen sind
sehr geschult und der Vortrag abgerundet , natürlich
und von prächtiger Klangfarbe . Besonders gut ge¬
fielen „Deutsche Lieder " von Huser und das schneidige,
kraftvolle Vaterlandslied „Der deutsche Baum " von
Kalliwoda ; ein Quartett „Heiratsgesuch " , wirkte sehr
erheiternd . Die Beteiligung der Liederkranzmitglieder
war klein, da eine allgemeine Einladung wegen der
Kürze der Zeit nicht mehr möglich war ; nur die
Sänger konnten von dem Besuch noch benachrichtigt
werden.

Z Das Steigerkorps der hies. freiw . Feuer¬
wehr  machte gestern einen Ausflug unter Voran¬
tritt der Stadtmusik über Neuhengstett und llnter-
haugstett nach Monakamin  das Gasthaus z. Hirsch,
woselbst die Teilnehmer , etwa 30 an der Zahl , im
Saale bei den Vorträgen der Musik mehrere Stunden
in geselliger Unterhaltung verbrachten . Nachher ging
der Marsch nach Liebenzell , wo in der „Sonne " Halt
gemacht und die vorzügliche Stimmung bei gutem
Magstadter Bier noch weiter gepflegt wurde . Den
Anlaß zu dem Ausflug gab die Neuuniformierung
der Steiger , welche nun von der Stadt angeschaffte
Tuchröcke mit Metallknöpfen tragen . Der Zug 7,25
abends brachte die frohgestimmten Teilnehmer wieder
zurück.

Jeuilleton.

Das Totsnlchiff . -- - -- -
Bericht über eine Kreuz - und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"

genannten Seegespenst ; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen
Geoffroy Fenton aus Poplar

von W . Klark Htttssekk.

(Fortsetzung .)

„Was ist zu thun ?" fragte Vanderdecken in kurzem Tone.

Der Andere gab eine schnelle Antwort und hob einen Finger nach dem

-andern empor , als wenn er etwas nachrechne und überzähle , während er sprach -

„Das Halbdeck ist wasserfrei und birgt Mehl , Essig , Decksyrup , einige Fässer mit

gepökeltem Rind - und Schweinefleisch und fünf Kisten von diesem hier — das wie

Tabak riecht und zweifellos von dieser Pflanze herrührt ." Und dabei zog er aus seiner

Tasche eine Stange Tabak , wie man solchen auf Seereisen in Kisten zum Verkauf

an die Schiffsmannschaft mit sich führt.
Vanderdecken roch daran . „Es ist unleugbar Tabak, " sagte er ; „aber wie

mag er wohl zu gebrauchen sein ?" In seinem Auge lag eine Frage , die mir zu

gelten schien ; ich verstand den Wink und sagte : „Zum Kauen muß er erst abge-

Lissen werden , dagegen um ihn zu rauchen , ist er mit einem Messer zu schaben ."

Und ich ahmte die Bewegung des Schneidens nach.

Einige Insassen des Volkslogis hatten sich auf dem Halbverdeck versammelt,

«nn den Bericht des Maats mit anzuhören . Kaum wurden sie de- Tabaks in des

Kapitäns Hand ansichtig und bemerkten meine Gesten , als einer von ihnen laut

Lußerte , daß , wenn es dieselbe Qualität Tabak sei, dessen Gebrauch ihnen der Eng¬

länder gezeigt habe , so sei es etwas ganz Besonderes ! Ob Vanderdecken von meinem

Besuch im VolkSlogi » gehöst hatte , weiß ich nicht ; er schien de» Matrosen Ausruf

nicht vernommen zu haben , entgegnete mir jedoch : „In der That , Mynheer , ich sehe

den Vorteil , den solche Täfelchen bieten , wodl ein , sie halten eine gehörige Menge

und sind leicht zu zerteilen ." Hierauf warf er einen rekognoscierenden Blick über

See und Horizont und rief : „Laßt auch das andere Boot über Bord , nehmt eine

Arbeiterabteilung mit , die auf dem Verdeck bleiben mag , um die Ladung loszubrechen.

Das kleinere Boot mag das größere hin und her bugsieren . Arents , beaufsichtigen

Sie die Arbeitersektion — Sie , Van Vogelaar , mögen die Güter herbeischoffen und

die Ueberführung überwachen . Fort denn ! Da drüben liegen genug Delikatessen

für uns verborgen , um auch die hohlste Wange mit Fett zu füllen und das Heulen

eines Sturmes zu einer angenehmen Melodie zu versüßen . Hurtig denn , an 's Werk !"

Was hätte es wohl für einen Seemann Interessanteres geben können als

die jetzt folgende Scene ? Ich lehnte mit Jmogene an der Verscha -izung , wobei wir

es so einrichteten , daß unsere ineinander geschlungenen Hände verborgen waren , und

folgten mit unseren Blicken dem kleinen Boot , wie eS das größer » über die Schwell¬

ung schleifte , wie es sich jetzt hoch emporhob , so daß die Gestalten seiner Insassen

deutlich hervortraten , wie seine aus dem Wasser austauchenden Ruderschaufeln rubin¬

farbig aufblitzten und weißköpfige Wellen es umtamten , wie es hierauf in die Tiefe

versank und die Ruderer Unserem Gesichtskreis entrückte . „O , mein Lieb, " rief ich

unwillkürlich aus , „dieses Schauspiel möchte ich nicht um einen Zentner des unten

aufgestapelten Silbers misten ! Denn jetzt überzeuge ich mich thatsächlich mit eigenen

Augen von der Art und Weise deS Totenschiffes , seine Bebälter mit Nahrung und

Kleidung zu Men , seine Vorräte zu ergänzen und gegen Verderbnis zu bewahren.

Welcher Mensch möchte dem wohl Glauben schenken ? Wer sollte es für möglich

haften , daß derselbe Fluch , der dieses Schiff unvergänglich macht , es auch auf der

Grenze des Natürlichen hält — indem er eS einerseits zu einer gräßlichen Unvergäng¬

lichkeit verdammt und zu gleicher Zeit seine Besatzung zu wirken und zu schaffen

zwingt , als wenn Schiff und Besatzung sich in Nichts von anderen Fahrzeugen und

Mannschaften unterschieden ?"



508

Nagold , 7. Okt . In Ueberberg sind die
Eltern einer 17jährigen Tochter seit 28 . September
in nicht geringer Sorge . Wegen Obstauflesens hatte
dieselbe von ihren Eltern einen derben Verweis nebst
empfindlicher Strafe erhalten und seither ist das
Mädchen spurlos verschwunden.

Stuttgart,  9 . Okt . Vortrag.  Im Fest¬
saal der Liederhalle hielt heute abend Hofprediger
Stöcker aus Berlin den angekündigten Vortrag über
Sozialdemokratie und Sozialmonarchie . Der Redner
erklärte zunächst, daß er keine andere Absicht habe,
als dazu beizutragen , den sozialen Kampf auf fried¬
lichem Wege zum Abschluß zu bringen . Viele be¬
fürchten , daß wir vor einer ernsten Katastrophe stehen,
da nach dem Lauf der Geschichte allen derartigen Be¬
wegungen Volksstimmen vorangegangen seien. Er er¬
innert an die Zeiten der Gracchen , Catilinas , die
Bauernkriege , die Münster ' sche Rotte der Wiedertäufer.
Allein während bei früheren Bewegungen nur Ein¬
geborene es waren , die einer Idee zur Geltung zu
verhelfen suchten, so seie der Sozialismus das Eigen¬
tum aller Stände geworden . Redner geht nur dem
an Individualismus hochhaltenden Manchestertum scharf
zu Leibe , dem er das königl . Reich der Nächstenliebe
entgegenhält , wenn er auch nicht anerkennt , daß dieser
Individualismus , in dem er seinerzeit alle Kräfte an¬
gespornt habe , manches zu verdanken seie. Der Redner
schildert hierauf das Entstehen der Sozialdemokratie,
indem er die Systeme Adam Smiths , Ricordo , Lassalle,
vor Augen führt . Er bestreitet die Behauptung , daß
nur die Arbeit Güter erzeuge , Grund und Boden,
das Kapital , die Wissenschaft , alle erzeugen Wert;
den Grundsatz des Kampfes ums Dasein verweist
Redner als aus der Tierwelt stammend , die Nächsten¬
liebe setzt er auch diesem Grundsatz entgegen . Die
Manchestertheorie habe keine Rücksicht darauf genom¬
men , daß der Mensch auch eine unsterbliche ' Seele
habe ; der Sozialismus sei willkommen , insoweit er
unhaltbaren Zuständen entgegentrete und Liebe und
Gerechtigkeit verlange . Die Sozialdemokratie bekämpfe
die Vaterlandsliebe , das Christentum , und predige
die Revolution . An diesem Kampfe gegen das Christen¬
tum seien aber nicht die Arbeiter , sondern der falsche
Liberalismus , die Gebildeten und die Gelehrten
mit ihrem Atheismus schuld. Unter Sozialismus
versteht Redner das Bestreben , das Los der Mit¬
menschen zu verbessern , dies bringt nur das Chri¬
stentum , nur die aus dem Christentum ruhende
Sozialmonarchie sei dazu UN Stande . Die Repu¬
bliken , insbesondere Frankreich , haben nichts für
dte Arbeiter gethan . Ihnen hält Redner den großen
Kurfürsten Friedrich I ., den großen Friedrich , Fried¬
rich Wilhelm III . mit ihren nationalen und sozialen
Bestrebungen , insbesondere den Kaiser Wilhelm den
I ., der es das erstemal ausgesprochen hat , daß die
Arbeiter Anspruch auf besseren Schutz durch die Ge¬
setze haben , und Kaiser Wilhelm II ., der in seinen
Fußstapfen wandle , entgegen . Für Württemberg
erinnert er an die diesfallsige Thätigkeit der Königin
Katharine , Pauline und Olga . Furchtlos und treu
sei unsere Divise , ohne Furcht im Kampfe gegen
Vaterlandslosigkeit , Gottlosigkeit , treu dem lebendigen
Gott , dem Vaterland , dem Kaiser dem König . Nur
was im Sozialismus verwerflich ist, soll bekämpft
werden , nicht aber was an ihm gut ist. Den Redner

lohnte reicher Beifall . Der Festsaal war bis auf den
letzten Platz besetzt.

Stuttgart , 11 . Oktober . Wilhelmsplatz:
10 000 Ztr . Mostobst zu 6 ^ — -üj bis 6 ^ 50
pr . Ztr . — 10 . Okt . Güterbahnhof : Zufuhr 8400 Ztr .,
Preis 5 ^ 30 iZ bis 5 ^ 70 iZ (schweiz. 4 ^
80 bis 5 ^ je pr . Ztr.

Cannstatt,  11 . Okt . Heute Vormittag 11 ' /-
wurde die Leiche einer etwa 20 Jahre alten Frauens¬
person oberhalb des Gitterstegs aus vem Neckar ge¬
zogen ; die Leiche mag einige Tage in dem Wasser
gelegen sein . Ein Landjäger von Berg übergab gestern
früh einen Frauenhut und einen Sonnenschirm als
an dem Neckarufer gefunden mit dem Bemerken , daß
er in der Nacht zuvor einen Fall in das Wasser
vernommen habe ; die Gegenstände dürfen wohl der
aus dem Neckar gezogenen Person gehören.

Möhringen,  8 . Okt . Am Montag wollte
ein Fuhrmann von hier am Vaihinger Bahnhof mit
Kraut an die Waage fahren . Hiebei blieb ein Pferd
in den Schienen hängen , brach den Fuß und mußte
getötet werden . Das Pferd soll einen Wert von
900 Mk . haben.

Eßlingen,  11 . Okt . Obstbericht.  Zu¬
fuhr auf dem Markt : 3000 Ztr ., Preis 6 ^ 40 ^
bis 6 ^ 60 pr . Ztr . — Auf dem Güterbahnhof:
17 Wagen Hess. Obst , Preis 5 40 bis 5
60 pr . Ztr.

Tübingen,  10 . Okt . Obst - und Kraut¬
markt.  Heutige Zufuhr ca. 300 Säcke , Preis
11,50 — 14 pro Sack . Das 100 Filderkraut
kostete 12 — 13

Rottenburg,  8 . Okt . Gestern nachmittag
stieß Herrn Oberförster Nagel  folgender Unfall zu:
Genannter Herr befand sich mit seinem eigenen Fuhr¬
werk und seinen beiden Kindern auf der Staatsstraße
Kiebingen zu, als eben eine wandernde Menagerie,
bestehend aus 1 Kameel , 1 Dromedar , 1 braunen
Bären und einem mit einem Pferde bespannten Wagen,
auf dem sich eine Anzahl Affen tummelte , des Weges
einherzog . Als Herr Nagel der Tiere ansichtig wurde,
entstieg er dem Wagen und führte sein Pferd am
Zaume noch eine gute Strecke an den fremden Tieren
vorbei ; hierauf bestieg er den Wagen wieder . Kurz
darauf , auf rinaufgeklärte Weise , scheute das Pferd
plötzlich und raste der Stadt zu . Herr Nagel samt
Tochter wurden aus dem Wagen geschleudert , und
erhielten erhebliche, jedoch nicht lebensgefährliche Ver¬
letzungen am Leibe . Im Wagen verblieb das Söhn-
chen, welches sich krampfhaft anklammerte . Ohne
daß das Pferd in seinem Laufe aufgehalten werden
konnte , sprang es in di« Stadt hinein und stieß an
der Biegung der Ehingerlangaasse und Maiergasse an
die Hausecke des Glasers Bollmer . Die Deichsel
bohrte ein Loch durch die Riegelwand und zersplitterte.
Da aber in diesem Moment Niemand zugegen war,
das Pferd anzuhalten , machte es Kehrt und galoppierte
samt dem Wagen fast ohne Deichsel , den eben zurück¬
gelegten Weg wieder retour . Jetzt wäre das Söhn-
chen des Herrn Oberförsters verloren gewesen, wenn
nicht Albert Nenner , Sohn des Friedrich Renner , so
beherzt gewesen wäre , auf den Wagen zu springen
und das Kind herauszuheberr . Das Pferd rvrrrde
dann , ohne weiteren Schaden anzurichten in Bühl
angehalten und nach etwa 2 Stunden wieder hieher
gebracht.

, Wössingen,  9 . Okt . Der heutige Obstmarkt
hatte eine Zufuhr von ca. 60 Säcken , meist Aepfel.
Der Vorrat wurde rasch zu folgenden Preisen ver¬kauft- "20 ^ pro Ztr . , , Bratbirnen
7 pro Ztr ., Lücken pro Sack 12 Vor acht:
Tagen wurden über 100 Säcke zu Markt gebracht,
welche ebenfalls rasch Abnehmer fanden . Die Preise
stellten st-h damals auf 10 - 10,50 pro Sack
Aepfel , für Birnen auf 12 ^ pro Sack . Es hatten
sich vor 8 Tagen rvett über 100 Käufer einqefunden
auch wurde rn Privathäusern außer dem zu Markt
gebrachten Quantum noch viel Obst verkauft.

Ebingen,  11 . Okt . Kraut 10 1 Sack
Mostobst , Aepfel ^ 11, Birnen 12 . - 1 '-str Kar¬toffeln ,2 .70.

-5̂ d ^ söheim,  10 . Okt . Die Stichwahl
zwischen Essich und Payer findet Dienstag 21 . Okt . statt.

Heilbronn,  11 . Okt . Obstmarkt.  Preise
bei gemischtem Obst 4 80 ^ bis 6 ^ 80 ^
gebrochenes Obst 8 50 ^ bis 9 ^ 50 ^ pr . Ztr"

.. Göppingen,  9 . Okt . Ein hiesiger Schreiner-
Meister geriet mit seinen: Mietsmanne , einem Gießer
der die Sausmiete nicht bezahlte , in einen Wortwechsel"
der in ^ hätlichleiten überging , wobei der Schreiner
seinem Gegner mit einem Hammer einige Schläge auf
den Kopf gab . Der Verwundete wurde in das ' städt
Krankenhaus verbracht , der Schreiner aber verhaftet'
jedoch wieder entlassen , nachdem sestgestellt war , daß
sich der Verwundete außer Gefahr befindet . Am
gleichen Tage stürzte ein Zimmermann von dem 3.
Stock eines Neubaues herab und trug schwere innere
innere Verletzungen davon.

Klrchhenn  u . T ., 9. Okt . Gestern gab laut
Teckboten eine herumziehende Bärenführerfamilie mit
zwei Bären und einigen Affen Vorstellungen in hieß
Stadt , da dieselben gegen Abend hier kein Unter¬
kommen finden konnten , begaben sie sich nach Dettingen,
wo sie ihre Tiere in einem leeren Stalle unterbrach¬
ten , die Besitzer übernachteten in einer Scheuer nebenan.
Gegen 11 Uhr wurden die Leute aus dem Schlafe
geweckt und denselben bedeutet , daß einer ihrer Bären
ausgebrochen und in einem in der Nähe des Orts
befindlichen Psörch mehrere Schafe zerfleischt habe.
Nunmehr wurde von allen Seiten Jagd auf Meister
Petz gemacht, welcher als er die Leute kommen sah,
dem Walde zutrottete , jedoch nach kurzer Zeit vom
Besitzer wieder eingefangen wurde . Dem Eigentümer
der Schafe ist immerhin ein Schaden von ca . 120 ^
erwachsen.

Ulm,  9 . Okt . Generallieutenant v.
Haldenwang,  der Kommandeur der 27 . Division
hat gestern mit Familie die hiesige Stadt verlassen,
nachdem er seine Wohnung schon einige Tage vorher
geräumt und Quartier im Hotel zum Russischen Hof
bezogen hatte , woselbst ihm die Kapellen der ver¬
schiedenen Truppenteile Ständchen brachten . Derselbe
ist nach Stuttgart übergesiedelt.

Ulm,  9 . Okt . Wie gestern zufällig entdeckt
wurde , verbrachte der Hausknecht eines hiesigen Manu-
fakturwarengeschäftes Pallete aus dem Geschäfte in
seine Wohnung . Bei einer heute früh vorgcnommenen
Durchsuchung eures Handkoffers , welchen die Frau,
des Hausknechts heute zu ihren in Dorndorf , OA.
Laupheim , wohnenden Eltern bringen wollte , fand-
sich eine größere Anzahl Waren vor , welche aus dem

»Wenn sie ihr wahres Loos wüßten , würden sie keinen Finger rühren, " ant¬
wortete sie, „sondern würden den Tod durch Hunger oder Durst suchen oder ihr
schrecklichesSchicksal dadurch enden , daß sie das Totenschiff in die Tiefe versenkten
und ertrinkend mit ihm vereint zu Grunde gingen/

„Wie weit entfernt ist doch die allgemein geläufige Vorstellung über dieses
Fahrzeug und den Zustand seiner Bemannung von der eigentlichen , schaurigen
Wirklichkeit !" fuhr ich fort . „Es ist geschildert worden , als wenn es aus der Wellen¬
tiefe emportauche , unter den Wolken dahinsegele und beständig schwere düstere Stürme,
Donnerschläge und Vlitzesleuchten in seinem Gefolge habe ! Hier haben wir dagegen
die nackte Wirklichkeit ! — beim ersten Anblick als ein Stück trockenster Allerwelts¬
prosa erscheinend, verbirgt es gerade in dieser prosaischen Einfachheit so verwirrende,
unbegreifliche Wunder , daß mein Denkvermögen unter der Befürchtung erstarrt,
mein Verstand könnte mir den Dienst versagen und ich für ein Tollhaus reif werden ."

„Du zitterst !" flüsterte sie leise. „Ach, Du denkst zu oft und zu tief darüber
nach. Die Erkenntnis , daß dieses Dein Erlebnis Wirklichkeit besitzt, sollte ihm eigent¬
lich schon viel von dem Schrecken nehmen . Sind wir nicht auch sonst in der ganzen
Natur von unbegreiflichen Wundern umgeben , die bei längerem Nachgrübeln nur
ein Gefühl der Melancholie in uns erwecken ?"

Mehr denn eine Stunde verging , ehe das große Boot , tief beladen und im
Schlepptau des kleinen, von dem Wrack wieder adstieß . Wie viel und welcher Art
die Fracht war , die es herüberbrachte , kann ich nicht genau angeben , da das Meiste
in Palleten und Fässern stak. Des Tabaks hatten sie sich zu allererst versichert und
ihn bis aus den kleinsten Rest , dessen sie habhaft werden konnten , in dem ersten
Boot geborgen . Ich gewahrte beim Ausladen eine Anzahl in Segeltuch eingenähter
Schinken und einige Säcke Kartoffeln — von denen ein unbedeutender Bruchteil
verloren ging , da beim Herausschaffen aus das Verdeck einige Säcke barsten , wor¬
über Van Vogelaar einige wilde Flüche ausstieß , während Vanderdecken davon gar
keine Notiz nahm und die betreffenden Mannschaften sich dadurch in ihrer Arbeit,

der sie in ihrer gewöhnlichen phlegmatischen , mechanischen Weise oblagen , nicht
stören ließen und den Eindruck hervorbrachten , als wenn sie taub wären . Natür¬
lich befanden sich darunter auch noch andere Arten Proviant , doch will ich meine
Leser nicht mit allzuviel Einzelheiten ermüden.

„Ist cs fester Grundsatz bei ihnen , stets den Proviant zuerst in Sicherheit zw
bringen ?" fragte ich Jmogene.

„In den meisten Fällen, " antwortete sie- „Sie nehmen Alles , was ihnen
gerade unter die Hände kommt , das heißt , wenn der Artikel ihnen nützlich dünkt.
Am gierigsten fallen sie immer über Tabak und Spirituosen her , alsdann Nahrungs¬
mittel und Kleirungsstücke , schließlich bemächtigen sie sich auch irgendwelcher Schätze,
auf die sie gerade stoßen , und zuletzt auch eines Teiles solcher Ladung , die sie für
leicht transportabel halten , wie zum Beispiel Seide , Töpferwaren und so weiter ."

„Aber sie können doch nicht sehr viel nehmen ." sagte ich, „wenn sie ihr Schiff
nicht zum Sinken überladen wollen ."

„Es sind hier im Schiffe viele Esser vorhanden, " erwiederte sie, «und der
erbeutete Proviant währt nicht allzu lange . Die Töpferwaren werden in Gebrauch
genommen und sind bald zerbrochen. Seide und ähnliche Materialien sind leicht,und dann , Geliebter , mußt Du auch in Erwägung ziehen, daß sie nicht jeden Tag
auf ein Wrack stoßen , und unter fünfen ist oft nur eines , das genug Ausbeute
liefert , um das Schiff einen Fuß tiefer sinken zu lassen."

„Ich bedaure es," sagte ich, „daß ihnen auf jenem Wrack da drüben so viel
Eßwaren in die Hände fallen . Bei einem derartig überreichen Vorrat an Proviant
dürfte an Vanderdecken schwerlich die Notwendigkeit hsrantreten , der Jagd wegen,
bald einmal an ' s Land zu gehen ; und so lange dies nicht geschieht, sehe ich für
uns keine Aussichten auf Rettung ."

(Fortsetzung folgt .).
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Geschäft stammten . In der Wohnung des Verdäch¬
tigten wurden noch weitere Waren im Wertbetrag
von über 300 ^ vorgefunden . Der Dieb ist fest¬
genommen.

B l a u b e u r e n , 8 . Okt . In vergangener Woche
wurde in unserer Nachbarschaft Schelklingen I . G -,
ein alter Junggeselle und braver Arbeiter , der fast
sein ganzes Leben als Schlichter und dann als Rauer
in der mech. Weberei Urspring zubrachte , 74 Jahre
alt , beerdigt . Etwas eigen wie er war , aber bieder
und sparsam , bewahrte derselbe seine fürs Alter zu¬
rückgelegten Ersparnisse gut auf , nicht in feuerfestem
Kassenschrank , sondern „tief unter der Erde ." Als
man nämlich nach dessen Verlassenschaft sah, fand
man außer einigen Kapitalbriefen noch mehrere Geld¬
beutel und in einem derselben ein Verzeichnis über
ca. 800 in 20 - und 10 -Mark -Goldstücken , absolut
aber diese klingenden und blinkenden Münzen nirgends.
Schließlich wurde auch im Keller darnach gesucht und
siehe da , in einem Hafen und mit einem Deckel fein
zugedeckt, unter Backsteinen diebessicher verborgen,
wurde die verzeichnete Summe prompt gefunden.

New - Aork,  9 . Okt . Der amtliche Be¬
richt Dr . Mc Donald ' s  an den Gouverneur des
Staates New -Aork über die Hinrichtung Kemmler 's
Lurch Electricität ist veröffentlicht worden . Dr . Mc
Donald behauptet , daß Kemmler ' s Tod sofort eintrat
-und daß zwischen dem ersten und zweiten elektrischen
Schlage der Körper des Hingerichteten kein Lebens¬

zeichen bekundete . Die Absicht und der Zweck des
Gesetzes , einen plötzlichen und schmerzlosen Tod zu
bewerkstelligen , wäre vollkommen gelungen . Zwischen
dem Eintritt Kemmler 's in die Hinrichtungskammer
und seinem Ende verstrichen nur 8 Almuten , mährend
beim Hängen , wie Dr . Mc Donald hervorhebt , der
Tod in der Regel erst nach 15 bis 30 Minuten ein-
tritt . Er empfiehlt mehrere kleine Abänderungen , wie

z. B . größere , der vorher zu ermittelnden Widerstands¬
kraft des Delinquenten angemessene Voltage . Dieser
Bericht wird wahrscheinlich die Folge haben , daß das
Gesetz, welches im Staate New -Mrk die Hinrichtung
mittelst Electricität einführt , ein ständiges werden wird.

Vermischtes.
Entscheidungen des Reichsversicher¬

ungsamtes.  Ein Steinmetz stürzte auf dem Wege
zur Arbeit auf dem Glatteise im Hof , der zur Werk¬
stätte führte , und erlitt eine Verletzung . Das Reichs¬
versicherungsamt ließ den Entscheidungsanspruch zu,
weil der Vorfall bereits innerhalb der Grenzen des
Fabrikgrundstückes sich ereignete und der Zugangs¬
weg in Folge Glatteises eine mangelhafte Beschaffen¬
heit hatte . — Ein Arbeiter unterbrach seine Arbeit,
um eine Flasche Bier zu trinken . Beim Entkorken
der Flasche sprang deren Hals ab, der Arbeiter er¬
litt an der Hand eine Verletzung . Der Anspruch
des Klägers wurde abgewiesen . Es handelt sich hier
um einen Unfall des täglichen Lebens , der außerhalb
eines ursächlichen Zusammenhangs mit dem Betriebe
und dessen Gefahren steht, und dem Arbeiter gelegent¬
lich der Befriedigung eines gewöhnlichen Bedürfnisses
nur zufällig an der Betriebstätte betroffen hat , ihn
aber ebenso wohl und in gleicher Weise überall anders¬
wo hätte treffen können . — Ein Maurer nahm nach
Eintritt der Feierabendstunde , um sich vom Arbeits¬
staube zu reinigen , in einem Flusse nahe bei der
Arbeitsstätte ein Bad . Er wurde hierbei vom Schlage
gerührt und starb . Da der Unfall in keinem ursäch¬
lichen Zusammenhang mit dem Betriebe steht , das
Baden lediglich dem persönlichen Interesse des Ar¬
beiters diente , wurde der Anspruch auf Entschädigung
zurückgewiesen . — Der mit Holzspalten für den Be¬
trieb beschäftigte Arbeiter wurde durch einen unvor¬
sichtigen Hieb verletzt , den der Sohn des Dienstherrn
geführt , nachdem ihm der Arbeiter auf dessen Wunsch

gestattet hatte , sich an der Arbeit zu beteiligen . Es
liegt ein Betriebsunfall vor ; denn er hatte den Ver¬
letzten bei der Betriebsarbeit betroffen und seine Ur¬
sache war eine dem Betriebszwecke ebenfalls dienende
Thätigkeit . Daß die letztere nicht von einem regel¬
mäßigen Arbeiter , sondern von einem aus Liebhaberei
mitarbeitenden Dritten ausaing , ist unerheblich.

Wie aus Helgoland  berichtet wird , hat
der Kaiser eine Patenstelle bei dem am 13 . September
geborenen Sohne des Schuhmachermeisters Theodor
Hornsmann , dem sogen , „ersten Helgoländer Rekruten " ,
angenommen.

Der Papst auf der Jagd.  Man berichtet
aus Rom : Der Papst hat am letzten Mittwoch die
Vogeljagd mittelst rooeolo (Netz) wieder ausgenommen.
Der Papst beginnt täglich schon um 6 Uhr morgens
mit diesem Sport . In den großen vatikanischen
Gärten ist ein besonderer Vogelherd emgerichtet , an
welchem Leo XIH . sich diesem Vergnügen hingeben
kann.

— Wie schwungvoll sich der Sklavenhandel
in Afrika noch betrieben wird , ergiebt sich aus einer
anläßlich der Brüsseler Antisklavereikonferenz gemachten
Zusammenstellung , über welche das Deutsche Kolonial¬
blatt berichtet . Darnach liefert Afrika in den drei
Hauptgebietcn des Sklavenhandels (dem östlichen und
westlichen Sudan , sowie Zentralafrika nebst den Hafen¬
plätzen der großen Seen ) jährlich etwa 80 000 Sklaven,
aber durch den Fang und Transport gehen mind stens
400 000 Menschen zu Grund . Die Sklavenjagden
werden im Westen ausschließlich durch eingeborene
Häuptlinge betrieben und die Sklaven teils zum Acker¬
bau , teils zu Schlachtopfern bei religiösen Feierlich¬
keiten verwendet . Im Osten dagegen , wo die Araber
die Sklavenjäger sind, werden die Gefangenen nach
denjenigen Ländern des Orients ausgeführt , in welchen
die Sklaverei noch gesetzlich besteht , Marokko , Tunis,
Tripolis , Arabien , Türkei und Persien.

Amtliche Bekanntmach tilgen.

wird vom K. Amtsgericht Calw am Montag , den 20 . ds . Mts . , vormit¬
tags 10 —12 Uhr auf dem Mathaus zu Neuweiler  abgehalten werden.

Calw,  den 11 . Oktober 1890.
Amtsgerichtsschreiber Nagel.

Nahnaöschnitt -Zerpachtung und -Merkauf.
Die der K. Württ . Eisenbahnverwaltung gehörigen Grund¬

stücke, sogen . Bahnabschnitte , sind auf die 12 Jahre Martini
1890/1902 neu zu verpachten ; auch ist die Eisenbahnverwaltung

7 bereit , die für sie dauernd entbehrlichen Grundstücke bei Erzielung
' angemessener Preise zu verkaufen . Etwaige Kaufsliebhaber wer¬

den ersucht , ihre schriftlich zu stellenden  Angebote , in
welchen der Gegenstand des Angebotes genau bezeichnet sein und

der Anbieter sich zur Aufrechterhaltung seines Gebots für den Fall öffentlicher
Versteigerung verpflichten muß , spätestens 1 Tag vor dem Verpachtungstermin
an das Bauamt einzusenden , oder gelegentlich der Pachtverhandlung an Ort und
Stelle persönlich zu übergeben.

Die Pachtverhandlung beginnt für die Strecke Brötzingen bis Station
Unterreichenbach am

Donnerstag , de« 16 . Oktober , morgens 6 "/ . Uhr,
auf der Station Brötzingen ; für die Strecke Unterreichenbach bis Calw am

Dienstag , den 21 . Oktober , morgens 6 Uhr 50 Min .,
auf der Station Unterreichenbach ; für die Strecke Pforzheim bis Station Neuen¬bürg am

Freitag , den 24 . Oktober , morgens 6 '/« Uhr.
am Durlacher Straßenübergang bei Pforzheim ; für die Strecke Neuenbürg bisWudvad am

Mittwoch , de» 2 » . Oktober , morgens 7 Uhr 20 Min .,
auf der Station Neuenbürg.

Pacht - und Kaufsliebhaber sind Hiernit zur Beteiligung eingeladen . Die
rm November stattfindende 10jährige Neuverpachtung der Bahnböschunqen auf
der Nagoldbahn wird später bekannt gemacht.

Pforzheim,  den 11 . Oktober 1890.
K. Württ. Kisenkahnvetrievsöauamk.

Schmidt.

EZ:

Gechingen,  den 10 . Oktober 1890.

Danksagung.
. Bei der Beerdigung meines teuren Gatten , des
hiesigen Adlerwirts

Friedrich Dinaler,
durfte ich zahlreiche Beweise inniger Teilnahme an meinem
großen Schmerz erfahren , und so ist es mir eine ange¬
nehme Pflicht , für die trostreichen Worte des Herrn Orts-

, geistlichen und des Herrn Feuerwehrkommandanten , für
>( die erhebenden Gesänge am Grabe , sowie für die ehren¬

volle Begleitung der verehrlichen hiesigen Vereine meinen
tiefgefühltesten Dank auszusprechen.

Die schwergeleugte Gattin:
Luise Biiirücr.

KW

.. c. ^

Vrwat -Anzeigen.

Auf Martini sind an eine einzelne
Person 2 freundliche

Zimmer
mit Kochofen zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Pferd - Verkauf.
Ein gutes Zugpferd

,st um billigen Preis
zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Moros z. Rappen.

Milch,
süße und gestandene , bei

Hugo Rau.

Schöne

gebrochene Aepfel
kauft

Dalkokmo,  Schulgaffe.

E n fleißiges , ehrliches

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , wird per sofort
oder bis Martini gesucht.

Franz Schoenlen.

Mittwoch abend
Singstunde und Abstimmung

über Nenangemeldete , wozu die passiven
Mitglieder freundlich eingeladen werden.

Station Teinach.
An meinem Sägmühlebauwesen finden

4 — 6 tüchtige

Maurer
sofort Arbeit.

Chr . Kirchherr.

^ S Tage . ^

Ein tüchtiger Bursche , nicht über 17
Jahren , findet eine Stelle als

Hausknecht.
Zu erfragen bei der Exped . ds . Bl.

Wohnung
zn vermieten.

Eine solche, bestehend aus 2 Zimmern,
Küche , Speisekammer rc. und Wasser¬
leitung in gesunder Lage an eine ruhige
Familie . Zu erfragen bei der Red . ds.
Blattes.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Wovööeutsci ) c>n Ltonö
kann man die Reise von

Kremen nach Amerika
in 0 Tagen

machen . Ferner fahren Dampfer des
^or -ödeutscüen Ll 'oyö

Eilend ahnfnhrplärre,
für den Bezirk , sind ä 10 iZ zu haben
im Compt . d. Bl.

Südamerika
__

Näheres bei den, General -Agenten

konÜQZ'ei'.
oder besten Agenten:

Ernst Schall am Markt, Calw,
Ar . n ; A . 'Decker in Weikderstadt,
Carl Wöhrle am Markt in Leonöerg,
Hottlob Schmidt , Aagokd.
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ßlvuenVolssvow
empfiehlt zu billigem Preise

Hugo Rau.

Neue große Ansen,
geschalte Wrtoriaerbsen,

und

Kleine weiße Kähnen
empfiehlt

6 . 8 envs.

II.

sind wieder eingetroffen bei
Smilie Zahn.

ObftbSume,
kräftige , gesunde Stämme,

!mit anerkannt guten , für
die hiesige Gegend tauglichen

»Sorten , liefere ich für die
Herbstpflanzung bei sofortiger Bestellung.

Oberamtsbaumwart Müller.

Röthenbach,
Oberamts Calw.

Beraccordierung
von Bauarbeite «.

Die beim Neubau eines Wohnhauses
vorkommenden Maurer -, Zimmer -, Gip¬
ser - , Schreiner - , Glaser - , Schlosser -,
Schmied -, Flaschner - und Pflaster -Ar-
beiten , sowie die Asphaltwaren - und
Falzziegellieferung veraccordiere ich am

Montag , den 2 « . Okt. d. I .,
nachmittags 3 Nhr,

im Hirsch in Sommenhardt im Wege
schriftlicher Submission.

Pläne , Ueberschlag und Bedingungen
liegen bis 19 . ds . Mts . bei Gemeinde¬
pfleger Keppler  in Röthenbach und
am Montag , den 20 . ds . Mts ., im Hirsch
in Sommenhardt zur Einsicht auf.

Hierauf bezügliche Offerte wollen mir
bis zum oben bezeichneten Termin porto¬
frei zugestellt werden.

Den 10. Oktober 1890.
Jakob Kugele —Keppker,

Bauer.

Ilünstliobs läkns
und Gebisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Zahnoperatkonen,
plombieren,Weinigen rc. schonendst.

I . Reitz . Calw.

Aujseegerße
hat zu verkaufen

W . Weit,  Dreher.

Okvmisosiss

rlvr

Der Unterzeichnete empfiehlt sich als
Vorstand des mit großherzogl . ministeri¬
eller Genehmigung eröffneten chemischen
Untersuchungslaboratoriums der Stadt
Pforzheim in der Ausführung von che¬
mischen Untersuchungen von Nahrungs¬
mitteln und Gebrauchsgegenständen , so¬
wie chemisch technischen physiologischen
(Harn rc.) und mikroskopischen Unter¬
suchungen und Gutachten aller Art.

Geschäftsstunden an Wochentagen von
9 —12  Uhr . Das Laboratorium befindet
sich in dem Gaswerk . Untersuchungs¬
gegenstände können auch in dem Jnstal-
lationslager des Gaswerks (Gymnasiums¬
straße Nr . 11) in der Zeit vom 7— 12
und 2—6  Uhr abgegeben werden.

Um genaue Auftraggebung in Bezug
auf Zweck und Umfang der Untersuchung
wird gebeten.

Gebührenberechnung nach den Sätzen
der großherzoglichen Untersuchungs - und

'talten.Versuchsansta
lln . von kookl,

Städtischer Chemiker.

17 lleaalllsn u. Ldrsn-Viplowe

>>E

kür
V'LdrNLLtlNn «irLtetrsolrei?

1«

0 . 0 .L 68816 !
L Oie.

Lsslingsn.
Loklleksr . 8r . ckss
LöolKsV. V̂ürtteiodör̂.
I -isfsr . HirorL »1s.8okejt

äsr Lerroxlo Vers.
Orosskürstlo vor»

Kieker . Sr .Vurodl . Ses
k'ürvtsov .Lodsolode,
>Laissrl . KtLttdLlters
!io LIsLSS-I -otdrtußso.
^ LsUests
8oksmmvein-

Ksgi' UkUlst 1828.

fK6N ^ VLL8861 ' !
flenerril-Veltried
Liedkrkr 'LLliö

Lxotdeke
« lleilbronn ü/!f.

-v 8s1t 1785 bsvvLin'ts-
^ »Iss uoä dssts » ttstt-

mittv! zoKen ^ uAvri-
kr»nllkv!tsn , ^ugsn-
vnlrllnöungvn uoä
roüvsokis^«gso.Vm Äo« Clk-LUedso

VeUerfolse«»tskorru
»ela , vvrUlvjxom«o
d, Lvsärüok-

LvxonukL«ss^ vrrä
kesckts vd!ts«8ckutL-
w«rNo,v!s» vvrsekoa Isl.

Ksln Vsksimmittvl,
ä»kor VorkLuk uut

>ntr »s vom L.

LoUdxiuiQ stots
Lvsdattst'.

ts werden ganze Couverts und
. v,^ 1!isrien mit eingeprägter Marke,
sowie alte

HZriefmarken
z« den höchsten Preisen zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter Chiffre 350 an
die Expedition d.

krs:
HL, SIL, 70 Pf.

I 1»»« KrLLLUodsü

7LUS0väv von
Lttostso

LU« Lllso
Lrsisvu dsvs ^-
son äs»
dvi ä«»»oo

.vvuäuus.
^2  Orto«, va
äLSsoldo utoU
rud «LHMM«v,

vvruLe« L» «tW
«L »VWG

»t «4äk>LO^

Reue«

Weißwein
empfiehlt billigst

Eugen Kreiß.

M8I.ILU8
»ULI .M

Reines

Schweinefett,
per Pfd . 55 H , bei größerer Abnahme
billiger , empfiehlt

I . Ar. Oesterlen.

Beste und billigste Bezugsquelle Mr
garantin neue , doppelt gereinigt u . gewaschene, echt

' SMsäsm.
Wir versenden zollfrei , gegen Nach» , (nicht unter

1» Pid .» gute neue Bettscdern »er Pfund für
«0 Pfg.. 80 Pfg., i x̂ n. I M. 25 Pfg.:
feine prima Halbdaunen IM . 60 Pfg.;
tvcitzc Polarfedcrn2M. 2M.50 Pg.;
silberweiße Bettfedcrn 3 M., 3 M.
5« Pfg., 4 M., 4 M. 5V Pfg. u.5 M. ;
semer : echt chinesische Ganzdaune » (sehr
siilllräfkig ) 2 M . 50 Pfg . und 3 M . Der-
Packung zum Kostenpreise . — Bei Beträgen von

mindestens 7S M . b°/o Rabatt . — Etwa Nicht-
gesallendeS wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommen.

psoksr L vo. in llorkonl «. Westst.

M Tapete «. »»
Naturelltapeten von 1v Pfg . an,
Goldtapeten von 20 Pfg . an,
Glanztapeten von 30 Pfg . an,
in den schönsten und neuesten Mustern.
Wusterkarte« überallhin franco,

kokn . Tiogloi'
in Minden , Westfalen.

Lrmäts
zurr Wierrenfüitevung

billigst bei
Eugen Dreiß.

Eine gut erhaltene

7- Steivlrmssoliine
zu verkaufen . Näheres bei

Louise Müller
im Georgenäum.

Grste Sehenswürdigkeit Stuttgarts.

VotllLotlffSox ) 9,00173,018,.

Bei der Gewcrbehalle . 3 Minuten vom Bahnhof entfernt.

Die Wrlternbkrgkr 1870  bei Ehlmpiguy-Miers.
Kolosfal -Rundgewälde gemalt von

Herrn Professor l . ouis Lrsun , ) b/lünollon.
„ Landschaftsmaler L . Lsrningsr , ) ^ unonen.

Eintrittspreis : l —
Kinder , Schulen , Militär vom Feldwebel abwärts „ — . 50 -Z

Kriegervereine mit Abzeichen (vorherige An¬
meldung erwünscht ) per Mann . . — . 70

Täglich geöffnet von morgens 8 bis abends V Uhr.

stunkon L kuk - Öksn
kermüllellthi ' eüner i»it ß! icg - !'' i » !i! el !> in,fl

Mnne -Hmst-fti»».
a.uk 'g kslnsvs rexulivd8 .v,

«in roi -xrixli « !»« -» ^ .«ItrUtrri,
in äsn vsrsvtiisckenstsu Isorwvn u - ,Vug-

st -tttiiuAen bei

AWMZLGS ' ^ MZZZZ 9

^i8engio88erei in I<3rl8rub8, Racken.

vLodooäes^ euor. k'ukkkocloovlirnis. Vortrottiloti« I
fLttoo. Leio Drgtütlso LusS6i7or'1?ksi1v loossitoti Starke >
VL»8srvtzräoo8tzno8. (in.kor fooodte uoct srosuociv Tüirnnior -1
lutt. Srägsts LoioliokLsit.,voll äor Vsrvokluss ein L'l ŝorst /
äioiiisr Ist ooä äL8 XsoUvorüttslo tost verselüovksosllI

30,000 8tti «lr tu» « «I»ruu «I».
?rsl 8li 8tsn unä reuAnlsss gratis llllck ckraneo.

^Iltzinvö kLnk V , kiongonbsvk in ^ iokvnroll.

Gakw.  Avirchtpveise crrn 11. Z>ktc>kev 1890 .

Getreide¬
gattungen.

Weizen
Kernen alters

neuer
Roggen alt . I

neuer!
Gerste , alte

neue
Dinkel , alt . j —

neuer
Haber , alter ! —

neuer ! —
Gemasch

S » mme

Vor¬
iger
Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge-
amt-

Betrag

Ctr.

Heu-
t -ger
Ver¬
kauf

Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis,

65 l
4!

22

65
422

65
4

22

Wahrer!
Mittel-
Preis.

Nieder¬
ster

Preis.

Ver-
kaufs-

! Summe

Gegen den
vor . Durch

schnittS-
preiS.

451
87

146

mehr
*̂1

wenlg
^ !L

91 ! »1 ! 91 l — 63ö 90
SchrannenmeisterW . Schtvämmle.

Druck und Verlag der A . Oelschlägrr 'schrn Bnchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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